Damiger Dampfboot. 


110. 
Freitag, den 11. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaſtzeiſe 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Staats ⸗ Lotterie. 


Jeb erlin, 10. Mai. Bei der heute fortgeſetzten 
del 1s, der aten Klaſſe 121d ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 
ni auptgewinn von 5000 Thlrn. auf Nr. 58,989. 

ane zu 2000 Thirn. fielen auf Nr. 9622 u. 55,807. 
pp, gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 698. 8031. 
22.459. 388. 10,240. 15,603. 16,889. 16,894. 18,103. 
274. 29,402. 20,868. 32,087. 34,222. 34,663. 35,863. 
52.827. 42,472. 44,130. 47,130. 48,994. 49,679. 51,816. 
74704. 29711. 62,346. 67,869. 69,790. 71,082. 73,198. 
und 93,74, ‚421. 82,369. 83,920, 87,475. 89,328. 92,232 


en vnn zu 500 Thlr. auf Nr. 2052. 2341. 
28 048. 50 0 8949. 10,603. 10,903. 12,323. 12,528. 
3092, 20.000. 16,388. 22,663. 22,677. 23,548. 24,951. 

‚408, 38.023. 32,117. 34,772. 35,111. 36,101. 38,037. 
. 39,781. 42,714. 48,185. 51,998. 52,344. 
. 57,610. 59,559. 60,654. 63,475. 63,915. 
. 71,431. 71,567. 72,190. 72,812. 76,921. 
g . 78,382. 80,66 1. 80,782. 81,549. 81,990. 
„410. 90,472. 91,608. 92,245. 93,471 u. 94,064, 


A802. 18 4103. 4111, 5721. 6183. 8113. 8121. 9471. 
1,104. — 19,115. 4,253. 25,124. 28,177. 28,642. 
404. at. 33,682, 33,745. 33,960, 35,944. 41,589. 
Bush, 52,351. 43,379. 43,384. 45,577. 43,733. 46,231. 


2 525 a Q 
012. 22925. 55,785. 55, 80 J. 56,626. 37,050. 57,289. 
7.8575. 58,309. 59,964. 60,685. 61.270. 67.153. 69,533. 
. 76,233. 79,590. 80.395. 80,943. 
. 86,742. 88,162. 88,469. 90,337 
Ay, (datnacpeichten zufolge iſt obiger 


nach Brandenburg ee e von 5000 


in Danzig fielen auf Nr. 33,682 280 Tir. ien 


Rund ſſch a u. 


Bein, 9. Mai. Die Militairkommiſſton des 
ah. den etenhauſes hat in der geſtrigen Sitzung 
ode crathungen über die neue Kreditforderung zu 
Denon a übe, Beide Regierungsvorlagen find an- 
an ung, worden und zwar mit der einzigen Ab⸗ 
N daß im $. 1 des Geſetzentwurfs ſtatt des 
der Juſa : zut Aufrechterhaltung der Kriegsbereitſchaft, 

urn dur einſtweiligen Aufrechterhaltung, be⸗ 
lochuch de. Die Regierung widerſetzte ſich dieſer 
demlich bedeutungsloſen Aenderung nicht. 
lacke hat fein Amendement zurückgezogen. 
* nur von wenigen Kommiſſionsmit⸗ 
8. an ant, dagegen insbeſondere von dem 
der Auras ſeht cutſchieden bekämpft worden fein. 
Ni Serapefteller beabſichtigte mit demfelben ſowohl 
Dude Wo ebung der Kreditbewilligung, als hin⸗ 
Koucfah bedingungen in Bezug auf die weitere 


8 mmiſſe ung der Heeresreform. Heute wird der 
baude nabericht feſtgeſtellt und wahrſcheinlich 
Me zend ſchon ausgegeben. Die Plenarver-, 
noa er die neuen Vorlagen ſoll zum nächften 


% 2 zu erwarten ſein. Daß der Landtags ſchluß 


Weite „nem Pfingſtfeſt erfolgt, iſt jetzt nicht mehr 
No Ran war das Offizierkorps des 


N ahl or Regiments verſammelt, um ſich über 
ben ni Were Offizierskandidaten zu entscheiden. 
iſenden 9 orgeſchlagenen ſollen ſich zwei Juden 
* be ein Jutiſt iſraelitiſchen Bekennt⸗ 
N e zum Offizier gewählt. 
Ir fanteri. am 26. April verſtorbene General der 
walmauret . Selaſinsty gehörte 44 Jahre dem 
Ablerender Oorden an und war über 11 Jabre 
lauf 5 rdens meiſter von Deutſchland. Nach 
nig wird zlleche wöchentlichen Trauerzeit, am 
des ven der großen Randesloge zum Grdächt- 
oge aß gen Ordensmeiſters eine feierliche 
ogehalten werden. 


— Ueber die Konferenzfrage wird dem Reutet⸗ 
ſchen Büreau aus Wien vom 7. Mai telegraphirt: 
„In Antwort auf franzöfifche Vorſchläge willigt 
England ein, als Konferenzbaſis den 92. Artikel 
der Wiener Schlußakte anzunehmen, der von der 
Neutraliſirung der Bezirke Chablais und Faucigny 
handelt. England behält ſich jedoch das Recht vor, 
auf beſagter Konferenz Vorſchläge bezüglich des 
Modus der Neutraliſtrung zu machen. Dieſe Er⸗ 
klärung Englands iſt wohl geeignet, die Wahrſchein⸗ 
lichkeit der Abhaltung einer Konferenz zu erhöhen.” 


— Auch der Nord und dag dem Bonapartismus 
verfaufte Journal des Debats befolgen jetzt die 
Taktik des berüchtigten Straßburger Kotreſpondenten, 
die preußiſche Politik aus Leibes kräften mit Lob zu 
überſchütten, um dadurch bei den anderen Regierun- 
gen Deutſchlands den Verdacht zu erwecken, als ob 
Preußen ſich ſeparatim mit Frankreich verſtändigt habe 

— Der Gründer und Beſitzer der Fabrik von 
plaſtiſcher Kohle, Herr Heymann, fabrizirt ſeit 
Kurzem auch aus dem Saamen der Baummollen- 
pflanze, den er aus Aegypten bezieht, Baumwollenöl, 
welches dem Baumöl in allen ſeinen Eigenſchaften 
gleicht und bei weitem billiger, als letzteres zu ſtehen 
kommt. Demnächſt wird eine von Herrn Heymann 
im großartigen Maßſtabe eingerichtete Baumwollen⸗ 
Oel- Fabrik hier in Wirkſamkeit treten. 

Stettin, 8. Mai, Heute Abend brach auf 
dem Chriſten'ſchen Holzhofe auf der Silberwieſe 
Feuer aus, welches ſo raſch um ſich griff, daß an 
die Rettung des Wohngebäudes, fo wie der 
Schuppen und Holzvorräthe nicht gedacht werden 
konnte. Auch der benachbarte Müllerſche Holzhof 
wurde theilweiſe von dem Feuer ergriffen. Glück⸗ 
licher Weiſe wehte nur ein ſchwacher Wind. 


Görlitz. Der Abgeordnete v. Carlowitz hat 
auf die an ihn aus Görlitz abgeſandte Adreſſe 
Folgendes erwidert: Für die in ciner Adreſſe vieler 
geehrter Urwaͤhler und Wablmänner meines Wahl» 
bezirks mir gewordene Anerkennung meines Wir⸗ 
kens in der kurheſſiſchen Verfaſſungs- Frage ſage 
ich denfelben meinen verbindlichſten Dank. Es iſt 
für einen Abgeordneten ein ermuthigendes Gefühl, 
ſich mit ſeinen Wählern in Einklang zu befinden, 
und glücklich würde ich mich ſchätzen, wenn ich 
dieſer Zuſtimmung auch ferner mich erfreuen könnte. 
Berlin, am 4. Mai 1860. v. Carlowitz, Mitglied 
des Hauſes der Abgeordneten. 

— Aus Halberſtadt geht ung die Mittheilung 
zu, daß in dem oft ſchon erwähnten Steuer-Defrau- 
dations-Prozeſſe gegen den inzwiſchen verſtorbenen 
Fabrikbeſitzer Wrede und Genoſſen die öffentliche 
Schwurgerichtsſitzung — die wäbrend der ganzen 
diesmaligen Periode ſich nur mit dieſer einen Sache 
beſchäftigt — am vorigen Montage begonnen hot. 
Der Andrang zu derſelben iſt ſo maſſenhaft, daß 
der ſonſt vollſtändig ausreichende Zuhörerraum Hun⸗ 
derten den Eintritt nicht geſtattet. Das allgemeine 
Intereſſe für den Ausgang dieſer Verhandlung zieht 
jetzt taglich eine Menge von Gäften aus Braun- 
ſchweig, Magdeburg, Oſchersleben und der näheren 
Umgegend nach Halberſtadt. Den Ausfall der Ver⸗ 
handlung ſelbſt werden wir feiner Zeit mittheilen. 

Leipzig, 6. Mai. Auf der jetzigen Jubilate 
meſſe find die italienifchen Kunden, fo wie die 
Schweizer, welche den Abfag unſerer Waaren nach 
Italien vermittelten ausgeblieben. Dieſer Markt iſt — 
eine Folge der Umwälzungen in Italien — für uns 


lehre, das Gefährlichſte ſein, 


verloren und wird von Ftankreich und England 
verſorgt. Schlimmeres wird nachfolgen. 

— Vom Rhein her wird gemeldet, daß ſeit 
einiger Zeit ſehr bedeutende Sendungen an Ochſen, 
Schafen und Schweinen aus Preußen und Hanno 
ver dort ankommen und nach Frankreich in das Lager 
von Cbalons weiter befördert werden. 

Frankfurt a. M., 9. Mai. Der geſetzgebende 
Körper hat auf Fliedleben's Antrag einſtimmig feine 
Enttüſtung über die Aeußerung des Miniſters von 
Borries aus geſprochen, und feinen Antrag an den 
Senat auf Gründung einer Centralgewalt erneuert. 

Wiesbaden, 10. Mai. Siebenzehn Kammer. 
mitglieder find in einer öffentlichen Erklärung der 
in Heidelberg gegen den haynöverſchen Miniſter 
Herrn von Borrics erlaffenen Erklärung beigetreten, 

Hannover, 6. Mai. Mit Bezug auf die 
berühmte Aeußerung des Miniſters v. Borried in 
zweiter Kammer bemerkte der Graf Knyphauſen im 
Adelshauſe: Die Allianz eines deutſchen Staates 
mit einer fremden Mast, um fi gegen die Grfähre 
dung feiner Rechte zu ſchützen, ſtehe nicht allein im 
entſchiedenſten Widerſpruche mit den Beſtimmungen 
der deulſchen Bundesakte, ſondern würde auch für 
jenen Staat ſelbſt, wie die Geſchichte genugfam 
was unternommen 
werden könnte! 

Aus dem Schleswigſchen, 7. Mai. Die 
Verbandlungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
über die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit haben 
überall im ganzen Lande, bei den Deutſchen ſowohl 
wie bei den Dänen, einen mächtigen Eindruck her⸗ 
vorgebracht. Die Dänen zittern bei dem Gedanken 
an die Möglichkeit eines Krieges; denn Armee und 
Marine befinden ſich gegenwärtig in einem ziemlich 
troſtloſen Zuſtande. Dänemark hat gegenwärtig 
nicht mehr als 3 Kriegedampfer, und nicht eine 
einzige gezogene Kanone, und an eine baldige Ver⸗ 
beſſerung dieſer Verhältniffe iſt, bei der Lage der 
Verfaſſungsſache, durchaus nicht zu denken. Zus 
nächſt nämlich will man den Beitrag Holſteins zu 
den beträchtlichen Ausgaben, welche die Reorgani 
fation der Marine wie der Artillerie erfordern würde, 
durchaus nicht entbehren, und doch kann man gegen« 
waͤrtig weder aus der holſteiniſchen Kaffe — die 
nicht mehr, als zur Deckung der laufenden Aus- 
gaben erforderlich ſein wird, enthält — die erfor⸗ 
derliche Summe entnehmen, noch auch von Holſtein 
neue außerordentliche Steuern verlangen. Denn 
man weiß zum Voraus, daß die Stände die Bewil⸗ 
ligung derſelben zurückweiſen, und daß eine zwangs⸗ 
weiſe Beitreibung derſelben durchaus nicht ausführ- 
bar fein würde. Andrerſeits müßte man für Däne» 
mark- Schleswig einen Reichs rath berufen, und auch 
das iſt gegenwärtig nicht thunlich. Denn im Reichs. 
rathe haben die „Konſetvativen“, die durchaus keinen 
Krieg wollen, gerade über Stimmen genug zu ver 
fügen, um jede Beſchlußfaſſung der Verſammlung 
unmöglich zu wachen, eine Taktik, die bereits in 
der letzten Seſſion von den Konſervativen oft genug 
ausgeführt worden iſt. — Wie die Konfervativen, 
will übrigens auch die Maſſe der Bevölkerung im 
Lande (mit Ausnahme Kopenbagens) keinen Krieg; 
denn es beginnt überall der Gedanke aufzutauchen, 
daß Dänemark „den zweiten puniſchen Krieg“ nicht 
überſtehen werde. 

Sers, 9. Mal. Herr v. Thouvenel hat ſich 
in einer Note über Miß handlungen und Beſchim⸗ 
pfungen von Franzoſen in der Schweiz beſchwert 


und amtlich für unwahr erklärte Vorfälle darin 
angeführt. 

Turin, 9. Mai. Die heutigen Journale ent- 
halten ein Schreiben Garibaldi's, in welchem es 
unter Anderem heißt, daß man beitragen müſſe, 
die Kämpfer gegen die Unterdrückung zu vermehren. 
Man müſſe nicht der ſſcilianiſchen Inſurrectlon, 
wohl aber Sicilien briftehen, wo die Feinde feien. 
Er habe nicht zu dem Aufſtande in Sicilien ge- 
rathen, aber ſeine Pflicht ſei es, den Sicilianern 
unter dem Kriegsgeſchrei: Italien! Victor Emanuel! 
beizuſtehen. 

Aus Neapel ſchreibt man der Agence Bullier: 
„In Portici haben die Truppen die Schloſſer kommen 
laſſen, um die Häuſer zu öffnen, deren Eigenthümer 
abweſend ſind, um ſich dort einzuquartiren. Der 
König hat die Errichtung von drei Eiſenbahnlinien 
dekretirt: nach der römiſchen Grenze, nach dem adri⸗ 
atiſchen Meere und nach Reggio. Eine Kommiſſion 
iſt beauftragt, die betreffenden Projekte dem Könige 
zu unterbreiten. Wenn ich nicht irre, iſt dieſes das 
fünfzehnte Dekret, welches der König über unſere 
künftigen Eiſenbahnen erläßt. Unſer offizielles Blatt 
fahrt fort, von der Ruhe zu ſprechen, die in Sicilien 
herrſche. Die Beamten der Regierung auf der 
Inſel ſcheinen dieſe Zuverſicht nicht zu theilen, und 
mehrere derſelben, darunter namentlich auch der 
Polizei⸗Ditektor Maniscalco, haben die Kapitalien, 
die ſie in der Bank von Palermo liegen hatten, 
zurückgezogen.“ 

Paris, 7. Mai. Die „Patrie“ enthält fol⸗ 
gende Mittheilung: „Wir vernehmen, daß Garibaldi 
feine Entlaffung als Abgeordneter Nizza's und als 
ſardiniſcher General eingereicht hat und darauf for 
fort an der Spitze einer Abtheilung Bewaffneter 
nach Sicilien abgegangen 
ſtellt Garibaldi auf dieſelbe Linie mit Walker und 
fällt unter die gegen die Seeräuberei gerichteten 
Geſetze. Wir haben nicht nöthig, hinzuzufügen, 
daß die piemonteſiſche Regierung dieſe Handlungs. 
weiſe mißbilligt, die nicht blos ein Akt der Inſub⸗ 
ordination, fondern in ihrer Art ein wahrer Landes- 
verrath iſt. Uebrigens iſt das Schiff, welches Gari⸗ 
baldi trägt, allenthalben ſignaliſirt.“ — Der „Con- 
ſtitutionnel“ äußert ebenfalls über die Abreife Gari- 
baldi's nach Sicilien feine Entrüſtung und fegt Hin» 
zu: „Auf das Verlangen mehrerer Mächte ſoll die 
Turiner Regierung den ſardiniſchen Kriegsſchiffen 
an der ſicilianiſchen Küſte den Befehl ertheilt haben, 
ſich jedem Landungsverſuche mit bewaffneter Hand 
zu widerſetzen, der von Individuen gemacht werden 
würde, die ſich auf Schiffen mit ſardiniſcher Flagge 
befänden.“ Man ſagt, daß Garibaldi feine Kriegs. 
vorräthe aus Malta empfangen babe. — Der 
„Köln. Ztg.“ zufolge iſt das Gerücht von einem 
neuen geheimen Vertrage zwiſchen Frankreich und 
Piemont in Betreff Neapels verbreitet. Danach 
ſolle Piemont ſich verpflichten, keinen Anſpruch auf 
den Beſitz dieſes Landes zu erheben, inſofern die 
Inſurrection ſiegreich bleibe, ſondern im Gegentheil 
die Kandidatur Murat's für dieſen eventuell erle- 
digten Thron unterſtützen. 

Marſeille, 9. Mai. Aus Meffina vom 6. 
hier eingetroffene Nachrichten melden, daß daſelbſt 
Ruhe berrſche, und über die Zuftände in Palermo 
nichts bekannt ſei. Ein großer Theil der Truppen 
habe die Stadt verlaſſen. In Trapani habe die 
Ausſchiffung einer bedeutenden Anzahl von Jaſur— 
genten ſtattgefunden. Die Hülfe von auswärts 
laſſe einen neuen Aufſtand befürchten. 

London, 9. Mai. Der heutige „Globe“ ſagt, Eng- 
land acceptire die Konferenz auf Baſis des Artikels 92. 
der Wiener Verträge und werde die Neutralifirung 
des Genfer Sees, deſſen ganzes Ufer der Schweiz 
gegeben werden ſolle, voeſchlagen. 

— 10. Mai. In einem längeren Artikel ſetzt 
die heutige „Morning Poſt“ auseinander, daß 
Preußen in Deutſchland die Oberherrſchaft erlangen 
werde, wenn es feine Kräfte nicht in der ſchleswig⸗ 
ſchen Frage verfchleudere, ſondern ſich darauf be— 
ſchränke, die Bundes- Verwaltung wiederherzuſtellen 
und feine ruhige und defenfive Stellung zu bewahren. 

— Nach der „Morning Poſt“ befindet ſich das 
Hauptquartier der ſicilianiſchen Inſurgenten in der 
Hafenſtadt Cefalu, zwiſchen Palermo und Meſſina. 
— —!— — ͤ —6U—ä—⅝ 

Kocales und Provinzielles. 


Danzig, 11. Mai. Der Hauptmann und 
Platmajor Herr von Wolf⸗Lüdinghauſen iſt zum 
etatsmäßigen Major ernannt worden. 

— Die vonerrn Freytag modellirte Hevelius— 
büſte iſt in dieſen Tagen in Gyps gegoſſen und 
wird nun zum Bronzeguß vorbereitet. 


iſt. Dieſe Handlung 


— [Marine.] Dem zur Zeit noch bei der] Gemeinden gewahlt worden. Die Gemeinde Königs. 


Examinations-Kommiſſion in Berlin commandirten 
Corvetten-Capitaln Hrn. Köhler iſt das Kommando 
der hieſigen Matrofen-Divifion und des Wachtſchiffes 
„Barbaroſſa“ übertragen. 

— Das im Bau begriffene und für die Marine ⸗ 
Hafenbauten im Jasmunder Bodden auf Rügen be» 
ſtimmte Dampfbugſirboot hat den Namen „Greif!“ 
erhalten. Die Maſchine dazu liefert die Steitiner 
Geſellſchaft „Vulcan.“ 

— Der Sänger Herr Janſen von unſerm 
Stadt⸗Theater, welcher fi gegenwärtig auf einer 
Concertreiſe befindet, wird nach ſeinem Concert in 
Bromberg auch in Stettin als Concertſänger 
anftreten und dann nach Hamburg reiſen, um dort 
einen Theil der Theaterferien zuzubringen. Wahr- 
ſcheinlich wird er auch auf dem Hamburger Stadt- 
Theater gaſtiren. 

— Fräulein Röckel, welche für den Sommer 
bei dem Kroll'ſchen Theater in Berlin engagirt iſt, 
hat ſich, wie aus Berliner Zeitungen hervorgeht, des 
Beifalls des dortigen Publikums und der Kritik zu 
erfreuen. 

— An dem zu Königsberg im nächſten Juli 

ſtattfindenden großen Sängerfeft wird auch, wie wir 
hören, von Seiten hieſiger Geſangvereine eine leb 
hafte Betheiligung ſtattfinden. 
Der nach der Hundegaſſe belegene Theil 
unſeres Poſthofes erfährt inſofern eine Verſchöne⸗ 
rung, als die Mauer deſſelben mit zwei neuen 
Thoren verſehen wird, die in einer bogenartigen Form 
einen leichten und gefälligen Eindruck machen. 
Leider nur iſt zu befürchten, daß durch ſchwerfällige 
hölzerne Thorflügel, auf welche ſchon die eingemauerten 
Angelhaken hindeuten, dieſer Eindruck geſtört wer- 
den wird. Könnten nicht auch Flügel in der Form 
von Eiſengittern, welche eine Durchſicht verſtatten 
und den Schönheitsſinn nicht beleidigen, hingegen 
einem gefälligen architektoniſchen Character entſprechen, 
ihre Schuldigkeit thun? — 

— Die Theilaahme unſerer Schuljugend an dem 
Turnunterricht iſt im Steigen begriffen. Es iſt 
dies in mehr als einer Beziehung ein ſehr .rfreu- 
liches Zeichen. Denn wie das Turnen, in der rechten 
Weiſe betrieben, den Körper kräftig und gewandt 
macht und gegen die fhädlichen Einflüſſe der Witte: 
rung abhärtet, ſo erfriſcht und ermuntert es auch 
den Geiſt. Man hat nicht ſelten in Schulen die 
Erfahrung gemacht, daß die Knaben, welche ſich auf 
dem Zurnplage beſondets hervorthun, auch auf der 
Schulbank ſich in den Reihen der Erſten behaupten. 


— Bemerkenswerth iſt es, daß ſich das Matro⸗ 
ſen⸗Corps durch freiwillige Beiträge bei Beerdigun- 
gen von Kameraden ganz beſonders auszeichnet, und 
eine Ehre darin fucht, die Verſtorbenen in würdiger 
Weiſe dem Schooße der Erde zu übergeben, wie 
dies wiederum das geſtern ſtattgehabte Leichenbe- 
gängniß eines Matroſen zeigte. 

— Geſtern Abend fiel der 7jährige Sobn des 
Schuhmachermeiſter Nürnberger beim Spielen 
am Dominikanerplatze in die Radaune, wurde jedoch 
durch größere Knaben vom Ertrinken gerettet. 

— Es läuft heute das Gerücht durch die Stadt, 
daß geſtern Abend nach eingebrochener Dunkelheit 
auf dem Rückwege von dem Jahrmarkte zu Oliva 
nach Langefuhr ein Schweinehändler in dem Fichten. 
wäldchen überfallen, mit Meſſerſtichen getödtet und 
ſeiner vollen ledernen Geldkatze, die er, nach Sitte 
ſolcher Leute, um den Leib getragen, beraubt worden 
ſein ſoll. Nach den von uns dieſerhalb eingezogenen 
Erkundigungen iſt dieſes Gerücht dadurch entſtanden, 
daß man einen angetrunkenen Viehtreiber mit Blut 
bedeckt auf der Straße liegend gefunden habe. Ein 
Raubanfall oder gar Raubmord iſt glücklicherweiſe 
nicht vorgefallen. 

Marienburg. Zum Ditector des neu zu 
errichtenden Gymnaſiums wurde Profeſſor Arnold 
aus Gumbinnen erwaͤhlt. Derſelbe hat jedoch die 
Wahl, wie es heißt, nicht angenommen. 

Marienwerder 7. Mai. Geſtern beging die 
hieſige Reſſource ihr fünfzigjähriges Jubiläum in 
dußerſt gemüthlicher Weiſe durch Diner und Ball, 
ein Ereigniß, das um ſo merkwürdiger, als die 
Reſſource den Taufnamen: „zur Einigkeit“ erhalten hat. 

Culm, 8. Mai. Zum Direklor der hieſigen 
Realſchule hat der Magiſtrat heute den Gymnafial- 
lehrer Fritſche zu Thorn gewählt. 

Königsberg. Die Eröffnung der Eydtkuhner 
Bahn iſt nunmehr definitiv auf den 1. Juni c. 
feſtgeſezt worden. Ob Se. Königl. Hoheit der 
Prinz-Regent zu den Eröffnungs⸗Feierlichkeiten er- 
ſcheinen wird, iſt noch unentſchieden. — — Dr. Rupp 
iſt zum Abgeordneten für die am 6. Juni in Danzig 
ſtattfindende Provinzial⸗Verſammlung der freien 


bergs, welche am Himmelfahrtstage ein Jugend 
feiern wird, zählt zur Zeit 202 ſelbſtſtaͤndige Glieder, 
ihr Liederheft 125 Lieder. (K. H. 3. i 

Tilſit, 7. Mai. Nach geſtern eingegangen 
offizieller Nachricht bat der Herr Minifter des Watt! 
richts v. Bethmann -Hollweg auf den Bericht de 
Provinzial Schulkollegiums zu Königsberg genehmigt 
daß die hleſige Realſchule nunmehr in die er 
Ordnung eintrete. 


Bromberg. Geſtern hatten wir nach mehr 
tägigem raubem Wetter endlich einen ſchönaf 
Maäientag. Zahlreiche Nachtigallen ſtimmen al! 
den Promenaden an den Schleuſen ihren Frühling“, 
gelang an, und auch die letzten Zugvögel, A, 
der Pirol, der Kuckuk, die Spottgras mücke, IM 
eingetroffen. Auffallend iſt es, daß ſich in Diele 
Jahre nur ſehr wenige Singvögel zeigen; M 
bemerkt man nur eine geringe Zahl von Schwe. 
ben. Während des frühen Froſtes im Septembe 
vorigen Jahres fand man ſehr viele tobt. 0 

— Für den Bau der Bromberg⸗Thorner Bebe 
ſtrecke fol die Lieferung von ca. 82,000 kieferne 
oder eichenen Bahnſchwellen im Ganzen oder in 100 
zelnen Looſen, jedes Loos nicht unter 5000 Stu’ 


im Wege der öffentlichen Submiſſion verdunge, 
werden. Offerten find bis zum 21. d. M., Bo 


mittags 11 Uhr, an die Königliche Direction 5 


O ſtbahn in Bromberg einzufenden. 


Poſen, 8. Mai. Die von Sr. Maj. den 
Könige zur Hebung des Volksſchulweſens in 
Provinz Poſen aus Staatsfonds bewilligte auß 7 
ordentliche Unterſtützunsſumme hat im vorig 


Jabre 27,376 Thlr. betragen. 
„—!. . ͤ 
Gerichtszeitung. * 
[Eine ſonderbare Begrüßung.] Der Sch 
mann Jeſchke machte vor einiger Zeit des Nachts 
halb 1 uhr die Patrouille durch die Johannisgaſſe. 106 
war Alles ruhig vor und in den Häuſern, und der Kr) 
mann freute ſich des Friedens. Als er in die Nahe 
Hauſes No. 28 der benannten Gaſſe kam, bemerkte 05 
auf dem Beiſchlage eine dunkle Geſtalt, die regung is 
daſtand, aber wie er ſehr bald erfahren mußte, per 
Menſch mit einer ſehr loſen Zunge war; denn als er en 
an dem Beiſchlag vorüber gehen wollte, hörte er — 
Worte: Na, falle Er nur nicht! Er iſt ja beſoffen gh 
Da der Schutzmann weiter keinen Menſchen in der vc, 
lichen Stille auf der Straße ſah; ſo bezog er dieſe 1 
derbare Begrüßung auf ſich, trat dem auf dem Beiſch 46 
ſtehenden Manne unter die Augen und fragte ihn, ub 
er geſagt habe und was er wolle. Der Gefragte, Se 
macher Riffert, antwortete: Er iſt betrunken; ef pie 
ſich vorfehen, daß er nicht fällt. Der Schuzmann 3 
fühlte ſich durch die kecke Wiederholung der auffalt⸗ 
Worte nicht nur im hoͤchſten Grade uͤberraſcht, ſond 
auch ſtark beleidigt. Denn auf der Patrouille, Sagt le 
ſich, bin ich ja in Ausübung meiner Dienſtpflicht deſſch 
fen; ein Betrunkener kann ſeinen Dienſt nicht ore gal 
verſehen, er verletzt ihn; mithin wirft mir der S eine 
macher Verletzung meiner Dienſtpflicht vor, greift. mik, 
Amtsehre an, indem er mich der Trunkenheit beſchul 
Das darf ich nicht auf mir ſitzen laſſen! — Nachdem ach 
Schutzmann dies Raiſonnement in aller Stille bei ie 
gemacht, fragte er den Beleidiger, ob er die gemacht 
Aeußerung nicht noch einmal wiederholen wolle, doch eg, 
unter vier Augen, ſondern in Gegenwart eines 
Die Antwort war: „Nicht ein Mal, ſondern zehn 7, 
Nun ging Jeſchke fort, um feinen in der Nähe pate ge 
lirenden Kameraden Holz als Zeugen berbeizu belle 
fand dieſen bald und kehrte mit ihm nach dem BEI Tper 
des Hauſes No. 28 der Johannisgaſſe zuruͤck. u 
Riffert den Zeugen ſah, eilte er ins Haus, a, 
Thür hinter ſich zu und rief nun, nachdem er 
einer ſofortigen Arretirung geſichert glaubte: „Er t 
ſoffen!“ Die Folge dieſer Neckerei, die Riffe, 
gegen den Schutzmann erlaubt hatte, war, daß er Feinde 
unter der Anklage, einen Beamten bei Ausübung des 
Dienſtpflicht beleidigt zu haben, vor den Schran, nul 
Criminal⸗Gerichts ſtand. Der Angeklagte läugn 
allerdings nicht, die beleidigenden Worte gegen den fei 
mann geäußert zu haben; aber er behauptete, er an der 
dieſem dazu gereizt worden; denn derſelbe habe moch, ; 
Klingel des Hauſes geriffen und unnütz Feuerlärm g nid 
Es ergab ſich jedoch, daß dieſe Behauptung ment each, 
haltig war, und der Angeklagte wurde zu einer chung 
nißſtrafe von 8 Tagen und Tragung der unterſu 
koſten verurtheilt. 


Danzig vor 140 Jahren. FL, 
Bei Mathäus Deiſch hierſelbſt erſchlen 
Anfang des vorigen Jahrhunderts ; 
„50 Proſpecte von Danzig“ * 
welche jetzt, nachdem fie ca. 140 Jahre wäbten 
den, dem Beſchauer ein großes Jatereſſe 8 0 


was heute iſt. Veranderungen 
Großen haben zwar nicht ſtattgefunden, 7 


den Blick feſſeln, und zu den ver chi 
Betrachtungen anregen. 


. 


unit Proſpekte führen keine Jahreszahl; ſihr 
de ergiebt ſich jedoch aus zwei Umfländen: Auf 
en Blatte ſehen wir das große Salzmannſche 
der J Kürſchnergaſſen- und Langenmarkt- Ecke, mit 
noch ahreszahl 1715 am Giebel, welche das Haus 
duß heute trägt; auf einem andern Blatte von der 
Kloster Umgebung des Leegenthors kommt das 
unten der barmherzigen Brüder vor, welches, wie 
wehr näher angegeben, nach dem Jahre 1734 nicht 
de dor dem Leegenthore geftanden hat. Alſo fällt 
erausgabe der Proſpecte zwiſchen 1715 und 1734. 
Nm der Vorausſetzung, daß dieſe Anſichten ſchon 
In 
ige Miitheilungen daraus zu machen. 
dem Venn man ſich die Stelle ausſucht, welche vor 
grade chauſpielhauſe und dem Zeughauſe, vor beiden 
de 15 der Mitte liegt, ſo befindet man ſich auf 
en Richtſtätte. Hier ſtand ein Galgen. 
Das Hauptwache befand ſich am Stockhauſe. 
welche Ehemalige Hauptwachgebaude iſt daſſel be, 
8 jetzt als Wurſtladen und Blumenhalle dient. 
und N dem Eckhauſe zwiſchen dem Hotel de Thorn 
fe 3 Langgaſſer⸗Thore ſtand ein boͤlzerner Eſel, 
i Fuß hoch. Der Zeichner hat zwei Männer 
9° auf diefen Eſel geſetzt. Unten herum ſtehen 
„welche ſich über die Perſönlichkeit der 
unterhalten. 
Thor mals war die Paſſage durch das Langgaſſer 
Cain der Seite der jetzigen Hauptwache viel ges 
Wen als heut zu Tage, denn die 3 oder 4 
Bord, Aufer in der Langgaſſe hatten noch feinen 
und Lan Erſt das Eckhaus an der Wollmeber- 
Vorbau g. Gaſſe (letzt Rovenhagen) tritt mit einem 
u in die Straße vor. 
Stiick wäre wünſchenswerth zu erfahren, was ein 
Horgen bedeuten hat, welcher parallel der Hohen- 


draben e, wie eine Fährleine über den Wall⸗ 
andererſeſpannt, und oben auf dem Walle, und 
bager, am Anfange des Fußweges nach Peters 


befeſtig. al Rollen mit Kreuz zum Herumdrehen, 
den beid iſt. Ein eben ſolcher Strick hängt über 
— Wallgraben zwiſchen Kneipab und dem 

An N e, weſtlich von den beiden Brücken. 
er Ecke des jetzigen Gaſthauſes „zur Stadt 
ſitzen zwei Perſonen ge'leſſelt am 
wahtſc ; Dicht dabei ſteht ein 7 Fuß hoher Pfahl, 
reife einlich ein Schandpfahl. Unten herum im 
/ Fug den 6 kleine oben abgerundete Pfäole 
Kom ns 5 — Boden empor. Wir ſehen 
5 der auf je einem Pfahle einen Fuß 
dan bat, und mit den Händen oben En dem Bar 
Cg le feſtgemacht iſt, ſo hoch die Arme nur reichen. 
9 ſcheint, daß der Gefeſſelte abwechſelnd von einem 
— auf den andern treten und ſich ſo um den 
u — Pfabl herumbewegen kann, wodurch ſich aber 
1 einet peinlichen Lage nichts ändert. Ein Mann 
5 Ser Hut ſteht nahe dabei: es iſt offenbar 


de r Waſſerkunſt- Gebäude hatte einen anfehn- 
lezigen hurm. Den Drachenbändiger auf dem 
wohnt Daupiwacgebäude werden die älteren Ber 
0 a Stadt wohl noch gekannt haben. 
hen, Palliſadirungen, Zugbrüden 
def "bäufern hat es der Stadt in jener Zeit 
iu t. Die heutige Anſicht der Feſtungs - 
Das och bei Weitem friedlicher. 

letzt if odeterthor hatte zwei ſebr huͤbſche Thürme; 
dorband en noch einer, in verſtümmeltem Zuftande, 


und 
nicht 
werte 


* r war das grüne Thor früher, und was iſt 
elen Ste Die wunderſchöne Dachparthie, mit feinen 
werden Mfiguren wird wohl nie wieder hergeſtellt 
Dzobl hatte der hohe Herr Recht, welcher 
as Thor ſieht aus wie eine Kommode.“ 
man auf Mattenbuden ſteht, ſo ſieht man 
ein ilcht ottlau zwiſchen der Mattenbudenſchen 
dür fo an kannen⸗Brücke 4 Speicher, von denen 


t 
und 1 der 


ie J aus ſieht x 6 
d „wie der andere; fie tragen alle 
Von ein, ab! 1649, und dienten als Packhof: 


ode, Fluß bGräcke zur andern, zwiſchen Speicher 
Wr vier and ſich eine ſtarke Mauer mit drei 
horen. Durch dieſe Thore mußten die 
len ums offten, welche vom Floſſe in die Speicher, 
Fun e Die Mauer 
"fe 


in l 2 welches daſelbſt jetzt noch vorhanden iſt. 


acer ede an der Mündung der Mottlau 


"Obenden 


ebend: D 
bees le — 5 reck⸗Schuite“ von damals ſieht faſt 


" „Kalkpfeifen“ 


geworden find, erlaubt ſich Einſender, hier. 


Nordöſtlich von der zweiten Eiſenbahn- Brücke 
vor dem Leegen Thore, befindet ſich jetzt eine 
Schanze, die Brüder⸗Schanze genannt. Hier ſtand 
früber das Kloſter der barmherzigen Brüder. Das 
Hofpital-Klofter der barmherzigen Brüder iſt zuerſt 
1646 gebaut, im Jahre 1656 während des Schwe- 
diſchen Krieges Seitens der Danziger abgebrannt, 
nach dem Friedensſchluſſe von Oliva, 1660, auf 
der alten Stelle wieder erbaut, und 1734 zur Zeit 
der Ruſſiſch⸗Sächſiſchen Belagerung, von den Dan- 
zigern zum zweitenmale abgebrannt worden. Nicht 
in feindlicher Abſicht, ſondern zur Sicherung der 
Feſtung. 1740 wollten die Mönche abermals auf 
der alten Stelle bauen; die Stadt genehmigte dies 
aber nicht, ſondern geſtattete den Mönchen nur, ſich 
„im Weinberge“, nahe an der Grenze des Biſchoͤf— 
lichen, d. i. Altſchottländiſchen Gebietes, wieder an- 
zuſiedeln. 

Von der Kirche zu „Allen Gottes Engeln“, 
die vor dem Jahre 1520 als Michaelis-Kirche näher 
an der Stadt ſtand, und hier zu den 4 Kirchen 
der im Jahre 1455 von den Danzigern geſchleiften 
Jungſtadt gehörte, geben die Proſpecte eine ſehr 
hübſche Anſicht. 

Von den Hunderten von Häuſern, welche in 
dichter Reihe eine ununterbrochene Verbindung zwi— 
ſchen dem Petershagener Thore und der Sefuiten- 
tirche in Alt. Schottland herſtellten, von den vielen 
Gebäuden am Stolzenberger Wege, in der Moitlau- 
ſchen Gaſſe, und auf dem Bifchofsberge, von der 
ganzen Stadt, die auf dem Stolzenberge ſtand, iſt 
nichts übrig geblieben, als das immer ſchwächer 
werdende Andenken daran, und hie und da ein 
rother Ziegelſtein in der Ackererde, den der Pflug 
beraufmühlt; auch er würde nicht mehr fein, wenn 
er groß genug geblieben wäre, um aufs Neue als 
Baumaterial zu dienen. *) 


*) Züngft war ein Exemplar der „Proſpecte“ in der 
Antiquar⸗Handlung des Herrn Bertling kaͤuflich zu haben; 
es koſtet 6 Thlr. — Vielleicht iſt es noch da. 


Dermiſchtes. 


** Aus Hamburg wird der Didaskalia berichtet: 
Ein Hamburger Buchhändler kaufte die Reſtauflage 
eines Buches nebſt Verlagsrecht. Einem andern 
gerathen circa 1000 Exemplare deſſelben Werkes 
als Maculatur in die Hand. Er ſucht jenem das Ver⸗ 
lagstecht wieder abzukaufen, und als man nicht han⸗ 
delseinig wird, läßt er dem Buche ein anderes Titel- 
blatt mit ſeiner Firma, ſo wie die Bezeichnung: 
„zweite Ausgabe“ vorſetzen, giebt ihm elegante 
Umſchläge, eine neue Jahreszahl, entfernt den 
Namen des Druckers und kündigt das Ganze als ein 
eben erſchienenes neues Werk mit pomphaften Reclamen 
an. Der Eigenthümer des Verlagsrechts klagt, 
und vor jedem preußiſchen Gerichtshofe wäre in 
höchſtens 6 Wochen entſchieden geweſen. Anders 
in Hamburg. Hier dauert der Prozeß ſie ben 
Jahre; verſchiedene Behörden erklären ſich incompe⸗ 
tent, das Niedergericht erläßt 134 Beſcheide und 
Erkenntniſſe, das Obergericht 6, das Oberappella⸗ 
tionsgericht in Lübeck 2, die A formellen Neben- 
beſcheide abgerechnet; und nachdem jetzt das Urtheil 
zu Gunſten des Klägers gefällt und die incrimirten 
Titelblätter in feierlicher Procedur verbrannt wor- 
den, hat Beklagter nicht weniger als 4000 Thlr. 
Gerichtskoſten zu bezahlen. 


„ Ein junger Schweizer, Namens Lochner, 
ſtarb Ende des vorigen Jahres in Palermo und 
hinterließ ein baares Vermögen von einer Million 
Franken ohne alle teſtamentariſchen Beſtimmungen. 
Noch haben ſich keine Erben gemeldet. Das Geld 
iſt beim Hauſe Rothſchild in Neapel hinterlegt und 
harrt auf feinen neuen Eigenthümer. 


% Wie wir aus der „Moskauer Ztg.“ vom 
12. April erfahren, iſt Julia Paſtrana zu Mos- 
kau in Folge ihrer Entbindung von einem todten 
Kinde wirklich geſtorben und vom Profeſſor Sokolow 
zur Aufbewahrung im Univerſitaͤtsmuſeum einbal- 
ſamirt worden. Bei der Sektion ſtellte ſich her 
aus, daß der Körper eine durchaus menſchliche 
Organiſation hatte und nirgends an die eines Affen 
erinnerte; das Geſicht war hauptſächlich durch frank. 
halte Zahnfleiſchautwüchſe und durch die überreiche 
Entwickelung des Haarwuchſes verunſtaltet worden. 
An dem todtgeborenen Kinde war keine Mißform, 
ſondern nur ungewöhnlich ſtarker Haarwuchs zu 


bemerken. Der Begleiter der Miß Paſtrana 
hat dieſelbe vor ihrem Tode als feine Frau 
anerkannt. Er hat ihren Körper und den 


Körper ihres Kindes dem anatomiſchen Muſeum 
in Moskau für 1000 R. S. verkauft. 


* [Verzweifelte Lage.] Aus dem Saͤchſi⸗ 
ſchen wird folgende tragikomiſche Geſchichte erzählt. 
Im Coupee zweiter Klaſſe des Dampfwagens, 
welcher von Leipzig nach Dresden ging, ſaß neu- 
lich ein wohlbeleibter dicker Engländer, ſo eine Art 
Falſtaff⸗Figur, inmitten von noch vier Herren und 
zwei Damen. Der deutſchen Sprache untundig, 
verharrte er in tiefem Schweigen bis zur Station 
Prieftewig, wo er plötzlich die Worte murmelt: 
„Wie — lang Tannel?“ Einer der 
Herren, welcher in der Frage zu verſtehen glaubt: 
wie weit es noch bis zum Tunnel ſei, antwortet 
ihm laut und vernehmlich: „Eine halbe 
Stunde!“ Der Engländer, welcher über 
Maßen ſchwitzt, reibt ſein Geſicht mit einem Taſchen⸗ 
tuche, man ſieht, er transpirirt am ganzen Leibe, 
Do geſchieht die Einfahrt in den Tunnel; er ergreift 
ſchnell den Reiſeſack, welcher ſich unter ſeinem Sitze 
befindet, öffnet ihn haſtig, entledigt ſich ſeines 
Rockes und ... vor Augen dunkle Nacht, Brau- 
ſen und Sauſen! Hier und da ein Schimmer der 
triefenden naſſen Felswand. Beklommenen Herzens 
ſehnen ſich die Damen nach Freiheit und Licht; 
der Druck der Luft, die Finſterniß, fie liegen wie 
ein Alp auf ihrer Bruſt. Da — endlich Licht 
und freies Aufalhmen, zugleich aber ein Schrei 
der Damen, welche den Schleier vom Hut herab- 
decken, um nicht die verzweifelte Situation des 
Engländers zu ſchauen. Der gute Inſulaner hatte 
geglaubt, die Fahrt durch den Tunnel dauere eine 
balbe Stunde, und dieſe Zeit wollte er zum 
Wechſel feiner Wäſche benutzen, was ihm bei der 
Eile der Abfahrt in Leipzig nicht möglich war. 


Meteorologifhe Beobachtungen. 


5 2 | Barometet⸗Höhe AThermo⸗ Wind 
8 3 a 1 ten | und 
S **. Linen. a. Keaum Wetter. 
101 4 336,59 13,0 WNW. ſtark, wolkig. 
11680 337,02 11,3 SSW. mäßig, bezogen. 
12 336,63 16,7 W. ſtark, bezogen. 
Producten - Berichte. 
Danzig. Börfenverfäufe am 11. Mai: 


Weizen, 66 Laſt, 128pfd. fl. 515. 

Roggen, 10 Laſt, fl. 333 pr. 125pfd. 

Gerſte gr., 6% Laſt, 74 Pfd. 8 Eth. pr. Conoiſ. fl. 312%. 
Hafer, 70 Laſt, 54, 53pfd. fl. 210, 50pfd. fl. 192. 
Erbſen w., 9 Laſt, fl. 350. 


Berlin, 10. Mai. Weizen loco 66—76 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 50—51 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große u. kleine, 39— 46 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 28—31 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ u. Futterwaare 47 — 55 Thlr. 
Ruͤböl loco 11% Thir. 
Leinöl loco 10% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 18 — ½ Thlr. 


Stettin, 10. Mai. Weizen wenig unveraͤnd., loco pr, 

Söpfd. 734 —76 Thlr. 

Roggen anfangs hoͤher bez., ſchließt matter, loco pr. 
77pfd. 48 Thlr. 

Gerſte loco pr. 70pfd. pomm. 40% Thlr. 

Hafer loco pr. 50pfd. 30% Thlr. 

Rüböl matt, loco 11 % Thlr. 

Leinoͤl loco incl. Faß 10% Thlr. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 17% Thlr., 
pr. Fruͤhj. 17%, ½½ , Ya 17% Thlr. 


Königsberg, 10. Mai. Weizen hochbt. 130. 133pfd. 

89. 90 ½ Sgr. 

Roggen loco 122pfd. 53% Sgr., 126pfd. 55% Sgr. 
F een 

Gerſte gr. 107pfd. 47% Sgr., kl. 10pfd. 47 Sgr. 

Hafer loco 29—34 Sgr. 

Erbſen, w. Koch- 58—60 Sgr., Futter⸗ 50-55 Sgr., 
graue kl. 54 Sgr. 

Bohnen 63—66 Sgr. 

Leinſaat 113. I14pfd. 78 Sgr. 

Kleeſaat rth. 8½—9 Thir. pr. Ctr. 

Spiritus unverändert feſt, loco ohne Faß 18% Thlr., 
pr. Frühj. mit Faß 20 Thir. 


Schiffs Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 9. Mai: 

M. Kraft, Clara, n. Rotterdam; H. de Jonge, 
Helene; J. Dunkan, Napoleon; J. Twigel, J. Twigel; 
J. Stephenſen, Sultan; W. Huſchinſon, Libanon? und 
N. Leng, Phönician, n. London; H. Chriſtianſen, Joach. 
Aug., n. Goole; P. Bablrüs, Telegraph, n. Newport; 
G. Geyken, Gezing; H. Gewald, Hoffnung; u. G. Deyen, 
Helene, n. Leer; W. Brown, Vesper, u. W. Robinſon, 
Janes, n. London; C. Kranenborg, Johanna, n. Kooger⸗ 
polder; H. Raſch, Friedr. Wilh. IV., u. W. Claas, 
Purſuit, n. Briſtol; E. van Dyk, Eva Hendr., n. Gro⸗ 
ningen; u. W. Rafke, June, n. Randers, mit Getreide 
u. Holz. G. Reinbrecht, George Friedr., u. F. Büſching, 
Hulda, n. Colberg, mit Bomben. F. Naafe, Robert; 
W. Mißmann, Emilie; u. C. Benzin, Bertha, n. Elbing, 
mit Kohlen. - - 

Das Schiff Gilde, H. Tönning, ift wieder gefegelt 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haluſe: 

Hr. Partikulier v. Haupart a, Gotha. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Komorowski a. Litav. Die Hrn. Kaufleute Bem 
a. Warſchau, Teſchendorff a Stettin, Libelig a. Liebenau, 
Nottebohm a. Aachen, Waldhauſen a. Huͤckeswogen, 
Grübel⸗Gonsczewski a. Bromberg, Körner u. Schoͤnwold 
a. Berlin und Macken a. Dublin. Hr. Fabrikbeſitzer 
Stöckel a. Elbing. 

2 Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Wiemann u. Wernheim a. 
Berlin. Hr. Fabrikant Muͤller a. Ruhrort. Hr. Guts⸗ 
beſiger Fleiſcher a. Odislaw. Hr. Referendar Kurtzholz 
a, Leipzig. Hr. Rentier Mannsfeld a. Bromberg. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Bang a. Rheydt, Kalmbach a. 
Ebingen i. Koͤnigreich Wuͤrtemberg, Buchholtz a. Lauen⸗ 
burg und Rammer a. Grefeld. Frau Dir. Meiſer n. Frl. 
Tochter a. Berlin. Hr. Fabrikant Goldmann a. Memel. 
Hr. Hotelbeſitzer Korber a. Brüx i. Böhmen. Hr. Guts, 
befiger Bäfeler a. Schlawe. Hr. Dr. med. Immergrün 


a. Magdeburg. 
Walter's Hotel: 

Frau Rechtsanwalt Schuͤßler a. Straßburg. 
Architect Niemeyer a. Stettin. 
mann a. Ferdinandshoff. Hr. Rentier Paatzon a. Berlin. 
Hr. Bürgerm eiſter v. Rautenberg⸗Klinski a. Berent. 
Hr. Kaufmann Hirſchberg a. Rieſendurg. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Frunkel a. Coblenz u. Aßmus 
a. Greifswalde. Hr. Gutsbeſ. Claaſſen a. Stegenwer der. 

J Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer v. Puttkammer a. Jungfernmuͤhle. 
Hr. Rentier Mahrten a. Buͤtow. Fraͤul. Dirſeler a. 
Duͤſſeldorf. Die Hrn. Kaufleute Lichtenſtein a. Breslau 
u. Koͤſter a. Leipzig. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Kaufleute Müller n. Gattin u. Tochter 
a. Stuhm, A. Konidy a. Schubin, M. Konidi a. Brom: 
berg und Hoppenblum a. Warſchau. Hr. Rentier Penner 
a. Tiegenhoff. 

2 ———— — TC EEE EEE 
[Eingeſandt.!] 


Mein Vaterland. 


Du ſchönes Land, das mich geboren, 
Mein theures, deutſches Vaterland, 
Dir hab' ich ewge Treu geſchworen, 
Dir weih' ich freudig Herz und Hand! 


Du bluͤhſt im Licht der groͤßten Geiſter, 
Die herrſchen auf dem Erdenrund; 

Dich ſchirmen Helden, ſchmuͤcken Meiſter, 
Die Recht und Wahrheit thuen kund. 


Und will des Geiſtes Licht und Klarheit 
Verhuͤllen auch ein Rabenſchwarm; 

So wird doch ſiegend ſtets die Wahrheit 
Erheben ſich mit ſtarkem Arm. 


Reicht, deutſche Bruͤder, Euch die Haͤnde 
In Oſt und Weſt, in Suͤd und Nord! 
Es rauſcht und tönet obne Ende 

Der deutſchen Bruderliebe Wort! 


Bald wird durch dieſes Wort erringen 
Mein Vaterland der Einheit Gut: 

Dann werden ihm erſt recht die Schwingen 
Erwachſen mit der Wahrheit Muth! 


Hr. 


Briefbogen mit Damen Vornamen 
ſind bei mir zu haben: 
Adele — Adeline — Adelheide — Adelaide — 
Adolphine — Agathe — Agnes — Albertine — 
Alwine — Alma Amanda — Amalie — 
Anna — Antonie — Angelita — Auguſte — 
Bertha — Bernhardine — Betty — Cäeilie — 
Catharina — Earoline— Enmila— Charlotte — 
Clara — Clementine — Coleſtine Dorothea — 
Doris — Elsbeth — Eleonore — Eliſabeth — 
Eliſe — Emma — Emilie —Erneſtine— Fanny 


edwig — Helene — Henriette — Hermine — 
ulda — da — enny — Johanna 
Joſephine — Julie — Kaura — Lina — Luiſe — 


ueie — Malwine — Maria — Marianne — 
Margaretha Martha Mathilde 
Minna — Natalie Oiga—Sttilie— Pauline 
Rofa — Thekla Rofalie — Selma — Sophie 
Zherefe— Valeska — Wilhelmine. 
Edwin Groening. 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 


Kaninchenberg No. 2, Eingang Sandgrube, 
it eine Stube ic. nebſt Eintritt in den Garten 
und eine Laube für den Sommer zu vermiethen. 


31. Brief. Geld. 


Hr. Gutsbeſiger Hartz |, 


[Eingeſandt.] 

[Was unter der Rubrik „Eingeſandt abgedruckt er⸗ 
ſcheint, wird von der Redaktion weder der Form, noch dem In⸗ 
halte nach vertreten. Die Einſender find für die Auffäge unter 
dieſer Rubrik allein mit ihremNamen verantwortlich. Alles, was 
anonym eingeſandt wird, kann daher nicht abgedruckt werden.] 

Die große Modiſtin, Frau Directotin Hirſchberg, 
beglückt nun auch wit ihrer Gegenwart Danzig, 
um unſeren jungen Damen die geſammte Mode- 
weisheit in kürzeſter Friſt beizubringen. Wie all ⸗ 
gemein behauptet wird, leiſtet Frau Hirſchberg 
auf ibrem Felde Unglaubliches. Nun, wir werden 
ja Gelegenheit finden, die Fröchte ihrer Methode 
aus eigener Anſchauung kennen zu lernen. Wenn 
aber dieſelben wirklich fo bewundernswerth find, wie 
gerühmt wird, ſo muß die Dame einen ungeheuer 
großen Trichter beſitzen, und ſie würde ſich 
gewiß alle neu- und wißbegierigen Einwohner hieſiger 
Stadt zu dem lebhafteſten Dank verpflichten, wenn 
fie geneigt wäre, denſelben nach Beendigung des 
beiſpiellos kurzen Curſus öffentlich aus zuſtellen. 

Ein Entbuſiaſt. 


In neuer Anzahl traf ein: f 
A. v. Winterfeld, humoriſtiſche 
Soldaten⸗Novellen 
für Sopha und Wachtſtube. 
Inhalt: J. Ein Fähnrich mit einem Fehler. 
2. Eine Spukgeſchichte. 
3. Die alte Schabracke. 8 
- Preis 15 Sgr. 
Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur, 
Langgasse 20, nahe der Post. 


Confirmations⸗Scheine 


in verſchiedener Form ſind zu haben in der 
Buchdruckerei von Edwin Groening. 


Gebr. Leders 


e 
Ger Anw. | ERDNUSSOEL- 
. SEIFE 


in als ein boch wohlthätiges, verſche 
nerndes und erfrifchendes WMaſchmittel 4 
kannt; ſie iſt daher zur Erlangung und Bemahr! 
einer gefunden, weißen, zarten und weiche 
Haut beſtens zu empfehlen und in gleichmäßig. gu 
Qualität ſtets ächt zu haben bei 

Pilz & Czarnecki, 
Langgaſſe 16. 


En- tout- cas und Knicker 


in reicher Ausſtattung, empfiehlt zu billigſten 
feſten Preiſen 
Gustav Schwarz, 
Langgaſſe 67. 


des Kot. Pr. Nreis-Pöſtäusf 
„ Schachtel en je ern % Shah 
a 2 a | 


e ee. (Aränter-Bonbons| > ©" 


14 
find vermöge ihrer reichhalt'gen Beſtandtheile im 
vorzüglichfi geeigneten Kräuter. und Pftanzerſch 


als ein probates Hausmittel anerkannt m 
Katarrh, Heiferkeit, Rauheit im Halſe, Verſche 
mung 2, und werden in Danzig fortwähl 
nur verkauft bei 


. F. Buran. 
Langgaſſe 39. 


Alte weiße Futtererbſen ſowie Wei 
Wus harffſel offerirt d. Handlung Koblenmarkt 


Neue Berliner 


Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 


Grund⸗Capital: Eine Million Thaler. 


Dieſe älteſte Hagel. Verſicherungs Actien-Geſellſchaft empfiehlt 


Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchlag. 


Prämien, wobei niemals eine Nachſchußzahlung zu leiſten iſt, und regulifl 
ihrer 37jährigen Wirkſamkeit anerkannten 
Aus zahlung der Entſchädigungen erfolgt nach Feſtſtellung des Verluſtes pie 


eintretenden Schäden nach den in 
Grundſätzen. Die 
und vollſtändig. 


Die unterzeichneten Agenten empfehlen ſich 


u 
ſich den Herren Landwirthen ur 


Sie übernimmt die Verſicherungen gegen pit 


liberale 


zur Vermittelung von Verſicherungen und ſind 


denſelben die näheren Verſicherungsbedingungen und jede beliebige Auskunft zu baben. 


Alfred Reinick 


Haupt · argen 


in Danzig, Gebe Ne. 90. 


C. F. Rog gatz in Danzig, Brodbänkengaſſe 10. F. Rennwanz in Schöneck. 


Benno Loche in Danzig, Hundegaſſe 62. 
E. Scheibe, Lehrer in Müggenhahl. 
Rathke, Sekretair in Sobbeowitz. 
Frohnert, Deichſekretarr in Stüblau. 

C. O. Hoche in Neuſtadt. 2 
R. Benkendorf, Apotheker in Carthaus. 
Reichwald, Rector in Berent. 


Abgang: 
Perſonenzug nach Berlin. 
Schnellzug nach Koͤnigsberg. 
Lokalzug nach Koͤnigsberg. 
Schnellzug nach Berlin (bis Dirſchau 

noch Perſonenzug.) 
Perſonenzug nach Königsberg. 


5u. 30 M. Morgs. 
gu. 14M. Vorm. 

2u. 30 M. Nachm. 
5. 25M. Nachm. 


Su. 56 M. Abds. 


Meuefter Poſt⸗ Bericht von W 
$ i 


— — ——-— — 
Pr. Freiwillige Anlei ge 


0 44 | 100 | 994 
Staats ⸗ Anleihe v. 1859 45 | 1048| 1034 
Staats⸗Anleihen v.1850, 52,54,55,57,59 |44 993 904 

do. 18580 41995 994 

do. b. 1883 ren 4 | 934] 93% 
Staats⸗ Schuldfheine » - ++ "+ +.» 31 84 | 83} 
Prämien «Anleihe von 1855 34 | 1133| 1125 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 34] 81 814 
do. do. ee... |4 | 905: 90 
Pommerſche D Er 34 86 | 863 


Julius Zielke in Pr. Stargardt. 

C. W. Meye in Dirſchau. 

Eduard Feick in Elbing. 

Mörler, Apotheker in Marienburg. 40. 
Stellmacher, Deichſecretair in Kl. Lichte ne 
L. Kätelhodt, Lieut. u. Gutsbeſ. in Sand 


J. Goldberg in Tiegenhof. 3 


Bahnhof Danzig. 


Ankunft: 1 
perſonenzug von Königsberg, id? 
Schnellzug von Berlin (von nr 
ab Perfonend 
Lokalzug von Königsberg. . 
Schnellzug von Königsberg, bing 
Perſonenz. b. Berlin (Anſchl⸗ a. 


Su. 6M. Morgs. 
u. 15M. Vorm. 


2u. 5M. Nachm. 
7u. 18M. Abds. 
IIu 41M. Abds. 


Abgang: ag! neunfe: zone 
Nach Göslin Schnellpoſt 10 uhr 30 M. Bae Von Göstin Sade 7 ubr 5 DD 
. do. Perſonenpoſt 3 Uhr Nachm. « do. Perſonenpoſt II u. 3% . 
„Lauenburg Lokal⸗Perſonenpoſt 2 u. fruͤh. : 8auenburg Lokal- Perfonenp. 2u, 50. 50 
„ Carthaus Perſonenpoſt 3 uhr Nachm. » Garthaus Perſonenpoſt 8 U. 5 N 
s do. Perſonenpoſt 10 u. 30 M. Abds. 3 do. Perſonenpoſt 4 U. m 
= Berent Perfonenpoft 10 u. 30 M. Abds. Berent Perſonenpoſt 11 u. 39 nr 
Neufahrwaſſer Kariolpoſt 1 uhr Nachm. „Neufahrwaſſer Kariolpoſt 2 uhr 59 
5 do. Botenpoft 6 Uhr 30 M. fruͤh. . do. Botenpoſt 9 uhr ar 
s Botenpoſt 5 Uhrdo, Nachm. E do. Botenpoſt 9 uhr Ab 
— * * 1 
Berliner Börſe vom 10. Mai 1860. Btiel⸗ 7 
. Stief. Geld. S er 37 90 
Pommerſche Pfandbrief ++ 495 944] Pommerſche Rentenbriefſffſ De 4 914 03 
Poſenſche der EIN 4 [1004 993 Poſenſche 505: Bin ARTEN 4 923 270 
do. Dos an sag ee 31 9 908 Preußiſche don; 20a. l d A| 
do. neue doo. — 14 884 | 875 Preußiſche Bank-Antheils Scheine. + + » 4 53 — 
Weſtpreußiſche dea. „434 — | 80% Oeſterreich. Metalliques 5 601 74 
„ doe. se 9 «14 | — | 89 do. National s Anleihe 5 _ 805 
Danziger Privatbank 4831 — do. Praͤmien⸗ Anleihe 1 er 
Koͤnigsberger dea. 44 — 82, Polniſche Schag⸗ Obligationen 4 31 97% 
> 9 5 931 6 
Magdeburger dae... 44 — 731 do. Sert. L. K. 
Poſener T 4 47514 — do. Pfandbriefe in Siber⸗Rubeln 1° 


verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


